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Die Vielfalt in unseren Obstgärten ist bedroht. Mit der „Streuobstsorte des Jahres“  
wird eine Sorte stellvertretend für alle gefährdeten Obstarten ins Rampenlicht gerückt. 
Die Zwetschke Anna späth ist die Botschafterin der Vielfalt für 2015.
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Die „Streuobstsorte des Jahres“ ist eine Initiative der ARGE Streuobst, der Österreichischen 
Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des Streuobstbaus und Erhaltung obstgenetischer Ressourcen.
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der Verein Arge streuobst
In der ARGE Streuobst sind verschiedene Organisationen und Personen vertreten, 
die sich mit dem Streuobstbau und der Erhaltung alter Obstsorten beschäftigen.

ziele der Arge streuobst
✔	Aufbau eines Informations- und  Kooperationsnetzes: 
 Arbeitsgruppen, Forschungsprojekte, Veranstaltungen

✔	 Positionierung des Streuobstbaues im Themenkomplex 
 Biodiversität: Positionspapiere, Parteienstellung bei  
 streuobstreleanten Fragen sowie Öffentlichkeitsarbeit

✔	 Stärkung von Streuobstinitiativen und Initiativen 
 zur Erhaltung obstgenetischer Ressourcen.

✔	 Förderung von Kooperationen zwischen Wissenschaft 
 und regionalen Initiativen.

✔	Vertretung der Interessen der Mitglieder gegenüber 
 Behörden, Medien und anderen Organisationen.

✔	 Positionierung der österreichischen 
 Streuobstaktivitäten auf europäischer Ebene.

„streuobstinfo“ 
das elektronische streuobst-Magazin 
Das Streuobstinfo-Magazin dient der Vernetzung aller am 
Streuobstbau und der Erhaltung obstgenetischer Ressourcen 
Interessierten. Das elektronische Magazin berichtet über 
Aktivitäten und Projekte, neue Obstprodukte und aktuelle 
Termine aus Österreich und den angrenzenden Gebieten. 
Das Magazin erscheint drei- bis viermal jährlich, es wird 
ausschließlich per Email verschickt. Falls Sie das Streuobst-
info-Magazin zugesendet erhalten wollen, schicken Sie ein 
E-mail an: info@arge-streuobst.at

Alle weiteren Informa- 
tionen zur Streuobstsorte 
des Jahres und dem Streu- 
obstbau sowie zur Erhal- 
tung obstgenetischer Res-
sourcen erhalten Sie auf 
unserer Website: 
www.arge-streuobst.at

Bei Interesse an 
einer Mitgliedschaft
bei ARGE STREUOBST, 
wenden Sie sich bitte an:
info@arge-streuobst.at

der Verein Agiert
überpArteilich und 
gemeinnützig
und ist nicht Auf 
gewinn Ausgerichtet.

botschafterin 
  der Vielfalt 2015
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pomologische beschreibung „AnnA späth“  
(Dr. Siegfried Bernkopf)

frucht
fruchtmuster: ca. 10-jähriger 
Halbstamm auf St. Julien A, 
Ort im Innkreis

größe: groß, 43-48 mm hoch, 
41-48 mm breit, 38-46 mm dick; 
41-60 g schwer

form: kugelig bis breit oval, mittel-
bauchig, stiel- und stempelseitig abge-
flacht, meist gleichhälftig; Querschnitt 
breit oval bis rundlich; Stempelpunkt 
klein, flach, hellbraun, am Rande eines 
flachen Grübchens aufsitzend; Bauch-
furche sehr flach

fruchthaut: glatt, matt glänzend, dünn 
hellblau bereift, dünn bis mitteldick, 
etwas zäh, gering duftend, schwach 
säuerlich; Farbe dunkelpurpurrot bis 
schwarzblau, teils auch mit Brauntönen; 
Lentizellen sehr zahlreich und sorten-
typisch, mittelgroß, hellbraun, stark  
auffällig; Berostung fehlend oder gering, 
kleinfleckig bis punktförmig 

Fruchtfleisch: hellgrünlichgelb bis hell-
gelb bzw. gelborange, heller geädert, 
mittelfest, sehr saftig, angenehm säuer-
lichsüss, mittelstark gewürzt; 85-92 °OE 
(17-18 °KMW); schlecht steinlösend

stielgrube: eng, flach

stiel: kurz bis mittellang (13-22 mm), 
mitteldick bis dünn, hellgrünlich, oft 
bräunlich gefleckt, holzig

erntereife: Mitte bis Ende September, 
teils bis Anfang Oktober

lagerfähigkeit: im Kühlschrank 
einige Tage

bAum
wuchs: stark, breit- bis später hoch-
kronig mit steilen Leitästen 

Krankheitsanfälligkeit: gering, 
scharkatolerant

Verwendung
ausgezeichnet für Tafel und Küche

Ab herbst 2015 sind bäume von Anna späth 
wieder bei folgenden baumschulen erhältlich:
•  baumschule großbötzl: Hart 35, 
 A-4974 Ort/Innkreis, Tel: 07751 - 83170
•  baumschule gurtner: Aigen 1, 
 A-4974 Ort/Innkreis, Tel: 07751 - 8342
•  baumschule hummel: 
 A-3721 Niederschleinz 58, Tel: 02959 - 2376
•  baumschule hubmann: Höhenstraße 84,
 A-8072 Mellach, Tel: 03135 - 82227

Allgemeine beschreibung

Streuobstbestände sind vielfältige und unersetzliche Lebensräume in unserer 
Kulturlandschaft. In den Streuobstgärten wird die traditionelle Obstsortenvielfalt 
erhalten und sie liefern wertvolles Tafel- und Verarbeitungsobst. Im Herbst 
kommen unter anderem Zwetschkenfleck und Zwetschkenröster auf den Tisch und 
Powidl wird eingekocht. Die wichtigste Zutat fürs Gelingen sind wohlschmeckende 
Früchte, wie jene der seltenen Zwetschkensorte Anna Späth.

Die Sorte Anna Späth hat ihren Ursprung in Ungarn. Franz Späth, ein Baumschulbe-
sitzer aus Berlin, erkannte ihren hohen kulinarischen Wert und nahm sie in die Ver-
mehrung. Er taufte sie nach seiner Urgroßmutter oder seiner ersten Frau, die beide 
Anna hießen. Die Baumschule Späth verkaufte ab 1874 Bäume der Sorte, die so auf 
dem Umweg über Berlin nach Österreich kam.

Anna Späth ist eine ausgesprochen wohlschme-
ckende, große Zwetschke, die gleichzeitig mit der 
bekannten und verbreiteten Hauszwetschke reift. 
Im Zusammenfallen der Erntezeit beider Sorten 
dürfte auch ein Grund liegen, warum Anna Späth 
heute sehr selten ist. Baumschulen boten offenbar 
die Hauszwetschke bevorzugt an, und Anna Späth 
hatte das Nachsehen.

Heute könnte eine Eigenschaft Anna Späth zu einer 
Renaissance verhelfen: Sie ist tolerant gegenüber 
dem Scharka-Virus. Die Virus-Krankheit kann an-
fällige Zwetschken- und Pflaumensorten schwer 
schädigen und die Ernte vernichten. Anna Späth 
erwies sich als besonders robust gegen Scharka- 
Befall. In alten Sorten können Eigenschaften 
schlummern, die erst Jahre später als wertvoll 

erkannt werden. Scharka war zur Zeit der Einführung von Anna Späth um 1900, 
noch kein Problem. Heute hingegen werden widerstandsfähige Sorten gesucht 
und in der Züchtung verwendet.


